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>et  deutsche Schlachtenbericht.
. . flttet-er Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
^Großes Hauptquartier, 14. April. Amtlich. (WTV.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlich« feindlicher Vorstoß bei Berry au Pac

prowestlich von Verdun brachten die Franzosen
rn Minen mit stark gelblichem Rauch und ersticke nb
n&er  Gasentwicklung gegen unsere Linien zur An-
ng Zwischen Maas und Mosel wurde weiter ge-

f{ Bei einem starken französischen Angriff gegen
nie Maizerey—Marcheville drangen die Franzosen
•schmalen Stelle bei Marcheville in unsere Stellung

wurden durch Gegenangriff aber bald wieder hinaus-
rfen. An der übrigen Front brach der Angriff be¬
vor unserer Stellung zusammen. Zwischen Com-
und St. Wihiel fanden gestern nur Artilleriekämpfe
Im Aillq-Waldc wurden nach erfolglosen feindlichen

mgversuchen drei feindliche Angriffe zurückgewiesen.
Angriff beiderseits der Straße Essey-Flirey scheiterte
sch dieser Straße und führte östlich derselben zu Nah-
gen, in denen unsere Truppen die Oberhand behiel-
Jm Priesterwalde fanden keine Kämpfe statt.
$n den Vogesen mißglückte ein französischer Vorstoß

den Lchnepfcnriethkopf südwestlich von Metzeral.
, Oestlicher Kriegsschauplatz,

ie Lage im Osten ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Tie rnsstsche Offensive zum Stehen gekommen.
iien,  13 . April . Amtlich wird verlautbart:

seit ungefähr 20. März andauernde russische
sive in den Karpathen ist an der ganzen Front
Stehen gekommen.

Als in den erbitterten Kämpfen während der
rtage der vom Gegner mit starken Kräften vcr-
(e Durchbruch im Laborcza - und Ondawatale ac¬
kert war. versuchte der Feind , im Waldgebirge
rseits des Uzsoker Passes erneut vorzudringen,
hier wurden in den letzten Tagen alle Angriffe

liussen unter großen Verluste » des Feindes zurück-
llsge«.
Die sonstige Lage ist unverändert.

Stellvertreter des Chefs deZ Generalstabes:
v. Hoeser,  Feldmarschalleutnant.

i e. rnsfische Stellung in den Karpathe « erobert.
:: Wien,  14 . April . Amtlich wird verlautbart:
^allgemeine Lage ist unverändert . An der Kar-

waren in den meisten Abschnitten nur
^chkämpfe im Gange . Nordwestlich des Uzsoker

wurde eine von den Russen vor Tagen besetzte
wg in ihrer ganzen Ausdehnung durch den An-
«er tapfren ungarischen Infanterie -Regimenter
» und Nr. 26 erobert . In Südost -Galizien und

Bukowina herrscht Ruhe.
-̂ er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

d- Ho e f e r , Feldmarschalleutnant . „; t i
Friedensgcrüchte in Petersburg . ? ^

i der 14  April . Der „Nat .-Ztg ." wird
ten ki» Grenze berichtet : In Petersburg
öene ^ einigen Tagen hartnäckige Gerüchte.
e{: tt eitle  bedeutende Wendung des Krieges

Map n daß die in Frage kommende
chten ^ îs Terrain sondiere , ob sich die
u (> ' uc  Einen Friedensschluß  verbessert
uskbnk? ^ -^ ovmierten Kreisen verweigert man
' ievi« ^^ r die Grundlagen dieser Gerüchte.

° vg eines russischen Küstcnortcs durch
Kon deutschen Kreuzer,

openhagen,  13 . April . Nach amtlichenangen
Krem ^ Petersburg bombardierte ein beut»

! Eorf Bowcndtschofs an der Mün.
deutsch^ Entaflusses an der russischen Ostsee!» sie.
' die r - ^ schütze schleuderten etwa 20 Geschosse

Zp ^ lichen Stellungen.
ist ein Flüßchen , das sich aus russischem

^ Memel in die Ostsee ergießt,
gemeiner Aufstand in Indien.

nagent«? ' ^4 ^stvil . Die Schweizerische De-
Sera« .^EEbreitet eine Meldung des „Corrlere

ernst ^ Lage in Britisch -Jndien sich
htig» ^ gestalten beginne . Es scheine sich um
'2 au ^ "^ tionäre Bewegung zu handeln , die

Ausdebnuna aewinne . , >11» M.1 I

Günstige Lage an der ganzen Ostfront.
: : Berlin,  14 . April . Auf der gesamten Ostfront,

auf der von unseren wie von den Truppen der Verbün¬
deten besetzten Linie, ist, wie wir zuverlässig erfahren , die
Gefamtlage für uns durchaus zufriedenstellend. In den
Karpathen sind alle von uns genommenen Stellungen fest
in unserer Hand. Oestlich vom Laborczatal , in der Ge¬
gend des Uzsoker Passes, sowie im Ondawatal rücken die
deutschen und österreichischen Truppen vorwärts.

Tic schweren englischen Schiffsverknste an der
belgischen Küste.

: : London,  14 . April . Die britische Admira¬
lität veröffentlicht einen Bericht des Konteradmirals
Hood , des Kommandanten der Flottille an der belgi¬
schen Küste, über die Tätigkeit der Flottille im Ok¬
tober und November . Die Flottille wurde ausgesandt-
itii! den Vormarsch größerer deutscher Truppenkörper
an der Küste von Ostende und Nieuport zu verhin¬
dern und die linke belgische Flanke zu decken. Die
O wrationen begannen in der Nacht zum 17. Oktober.
Man beschoß zunächst die deutschen Stellungen an
der Küste, die innerhalb des Bereichs der Schiffsge¬
schütze lagen . Am 18. Oktober wurde eine Maschinen-
gewehrabteilung vom Schiff „Severn " bei Nieuport
gelandet . Während der Gefechte wurde das Schiff
„Amazon ", welches die Flagge des Konteradmirals
führte , an der WasserliWtzesschwer beschädigt, so daß
es nach England geschickt werden mußte . Während
der ersten Gesechtstage hatten fast alle Schiffe Ver-

die von den Deutschen meist durch Schrapnell-
scr.er der Feldgeschütze verursacht wurden . Tie An¬
wesenheit der Schiffe hatte zur Folge , daß immer
weniger deutsche Truppen an der Küste gesehen, da¬
für immer mehr schwere deutsche Geschütze in Stelinng
gebracht wurden . Das machte nötig , daß auch schwerer
bewaffnete Schiffe herangezogen wurden , unter ihnen
das Schlachtschiff „Venerable"  und mehrere ältere
Kreuzer . Fünf französische Zerstörer wurden unter
das Kommando ssoods gestellt , der/am 30. Oktober
Hne Flagge aus der „Jntrepid " htzßte und die fran-

fische Flott' cci  Lombartzhde ins Gerecht führte

^v »yuv yit lillVV4t53 i «8  Cd ]UV  je iS-
5 lige Kanonen und mehrere Treffer an der W ser-
l .nie des Schiffes „Mersch ", der Tod des Komiua -r-
v ssten und von acht Mann , sowie die Verwundung oon
se.hzehn Mann des Schiffes „ Faleorr ", das irr schweres

I Me hatten auch die Schiffe „ Brilliant " und
i Ido". Nachdem die Umgebung Nieuports unter
L asser gesetzt worden war , war ein weiteres Vcr-
b .eiben der Flottille nicht mehr notwendig.

Ter „entrissene " Stützpunkt.
: : Berlin,  14 . April . Unsere Oberste Heeres¬

leitung hat schon mehr als einmal aus Unwahrheiten
in den amtlichen französischen Kriegsberichten Hin¬
weisen müssen. Es ist schon mehrmals vorgekommen,
daß die Franzosen uns Stellungen entrissen haben
wollten , die unsere Truppen gär nicht innehatten.
So behauptet auch jetzt wieder eine der letzten fran-
z ' fischen Meldungen , die Franzosen hätten sich in den
Besitz der Höhen von Les Esparges  gesetzt und
den Deutschen damit einen wichtigen Stütz¬
punkt entrissen.  Demgegenüber können wir fest¬
st -llen , daß die genannten Höhen sich nie in un¬
serem Besitz befunden  haben , und daß wir
folglich auch nicht zur Aufgabe dieser angeblich deut-
fc en Stellung gezwungen werden konnten . Dagegen
h Iten wir festen Fuß auf der benachbarten und
N '.r durch einen Bach von Les Esparges getrennten
Eunbres -Höhe, die uns zu entreißen die Franzosen
b .sher vergeblich versucht haben.

Schnecstürme in den Karpathen.
: : Budapest,  14 . April . Aus dem Krregspresse-

quartier wird gemeldet : In der ganzen Karpatheir-
srvnt herrscht große Kälte . Auf den Kampfplätzen in
N rd -Ungarn und Galizien wüten starke Schneestürme.
T i? Kämpfe wickeln sich immer auf der gleichen Linie
vi . ich Birava und westlich Uzsok ab. Oestlich von Uzsok.
au der Front der deutschen Südarmee , wurden die
Rossen mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Schwere Erkrankung des russischen Generalissimus.
: : Man hört von einer nicht unbedenklichen Erkran¬

kung des russischen Generalissimus Großfürsten Nikolai
N .kolajewitsch. Der russische Oberbefehlshaber krankt seit
einer Reihe von Jahren an einem Leberleiden, das in
le 'iter Zeit schnelle Fortschritte gemacht habe. Da der
Großfürst einen der ersten Chirurgen Rußlands zu sich
befohlen habe, wird angenommen, daß es sich um ein
krebsartiges Leiden Handel. ' Die Verschlimmerung der
Krankheit ist vielleicht auch durch die Aufregungen des
Krieges und besonders durch die »Enttäuschungen " ent¬
standen. die Hindenburg dem Großfürsten bereitet,hat.

Ob diese Verschlimmerung zu einem Wechsel im russischen
Oberkommando führen wird , muß abgewartet werden.
j Tie letzte deutsche Rote an Amerika.

: : Die vom deutschen Botschafter der Washing¬
toner Regierung neuerdings überreichte Note gegen die
fortdauernden Munitionslieferungen Nordamerikas au
die Mächte des Dreiverbandes soll englischen . Zeitun¬
gen zufolge nachstehenden Inhalt haben : Die Ver¬
einigten Staaten seien, so führt Graf Bernstorff aus.
die einzige Nation , welche Waffen und Kriegsmaterial
auszuführen imstande sei. Diese Tatsache verleihe
dem Neutralitätsbegrisf eine neue Bedeutung . Jene
neue Bedeutung stehe, abgesehen vom formellen Recht,
mit dem wahren Geiste der Neutralität in Wider-
fpruch . In den Vereinigten Staaten sei eine gewaltige
neue Industrie für Anfertigung von Kriegsmaterial!
entstanden . Nicht nur würden Fabriken mit Aufträ¬
gen überhäuft und fortwährend vergrößert , sondern
es werden immer neue Fabriken errichtet . Wenn die
amerikanische Nation wahre Neutralität beobachten
wollte , müßte sie Mittel finden , die ausschließliche
Ausfuhr von Kriegsmaterial nach den Ententeländern
zu verhindern , oder sie sollte wenigstens durchsetzen,
daß demgegenüber auch der gesetzmäßige Handel mit
Deutschland besonders in Nahrungsmitteln nicht be¬
hindert würde.
Englischer Aergcr über vie Osterbotschaft des Papstes.

: : Die Osterbotschaft , die Papst Benedikt durch den
Journalisten v. Wiegand an die Amerikaner gerichtet
hat , gefällt den Engländern nicht . Die englischen
Blätter „ Pall Mall Gazette ", „Daily Telegraph " und
„Times " äußern ihre Unzufriedenheit , weil die Worte
des Papstes als Aufforderung an die amerikanische
Nation , die Ausfuhr von Kriegsmaterial einzustellen,
ausgelegt werden dürsten ; „Times " meint , die Ver¬
mittelung eines deutschfreundlichen Journalisten sei
in diesem Falte ..taktlos " gewesen. „Daily Tele¬
graph " L: streitet die Auffassung , die das Blatt .aus
den Aeußerungen des Papstes herausliest , daß der
Augenblick für eine amerikanische Friedensvermitte-
lunä da sei.

Die « eure ves „Kronprinz Wilhelm ".
: : Aus Newportnews wird gemeldet , daß er

eingetrofsene Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm 61
Mann der Besatzungen  der kürzlich von ihm r-
senkten Dampfer „Tamar " und „Daleb'  an
Bord chatte. Im ganzen wird dem Dampfer die r-
senkung von 13 britischen und französi¬
schen Handelsschiffen  zugeschrieben , die zusam¬
men rund 4000 Bruttotonnen umfassen.

Das Ende ves japanischen Kreuzers „Asama ".
: : Nach Meldungen aus San Francisco muß der

japanische Kreuzer „Asama ", der au der kaliso si-
schen Küste gescheitert war , endgültig verloren
gegeben werden . Die Flottmachungsarbeiten sind ein¬
gestellt worden . Die „Asama " war ein 10 000-To cm
Kreuzer und entwickelte 21 Knoten Geschwind ig it.
Er war mit starker Artillerie versehen und bildete eine
wertvolle Kampfeinheit der japanischen
Flotte.

Agadir von Mohamevanern besetzt.
: : Der Madrider „Jmparcial " meldet : Die Lage in

Marokko treibt zu einer Katastrophe . Selbst die west-
lichen Hafenstädte mußten von den französischen Be¬
hörden geränmt werden . Agadir ist von den Mu ?eh-
manen besetzt. In Mogador sind französische Marine¬
soldaten gelandet worden.

Vier russische Tampser gesunken.
: : Die Bukarester Zeitung „Secvlul " schreibt .' Die

Tampser „ Horodok", „Langerok " und „ Worozow der
russischen Tampsschiffahrts -Gesellschaft in ^Odessa und
die Dampfer „Romanow !«" der staatlichen Schwarz-
meer -Donaugcsellschaft in Odessa sind in der letzten
Märzwoche aus der Fahrt nach den bulgarischen Häfen
durch Auskaufe« ans türkische Minen explodiert . Nur
von „Romanowka " sind 13 Mann der Besatzung und
der Kapitän gerettet worden . Die Bekanntgabe der
Verluste ist der russischen Presse untersagt worden.

Ein Strafgericht in Petersburg.
: : Wie russische Blätter melden , ist der Gendar¬

merieoberst Mjassojedow nach erfolgter Verurteilung
durch das russische Kriegsgericht durch den Strang
hingerrchtet wurden . Wie aus Petersburg verlautet,
soll das Vergehen des Obersten in gar keinem Ver¬
hältnis zu der Höhe des Strafmaßes stehen . Dies er¬
klärt sich wohl daraus , daß man in Rußland schon
längst einen Sündenbock  suchte , den man für die
verschiedenen Mißerfolgs des Krieges  ver-
ru ''wörtlich machen wollte.

Der Unterseebootkrieg.
Noch ein englischer Kreuzer von „U 29 " vernichtet?

: : Aus Wilhelmshaven wird der „ Berliner Mor¬
genpost " berichtet:

lieber den Untergang des Unterseeboots „ U 29"
Und blsber Einrelbeiten hier noch nicht bekannt ge-



worden . Wenn auch die Meldung der „Basl . Nachr .",
wonach „11 29" in der Irischen See einen feindlichen

Kreuzer zum Sinken gebracht haben soll und dann'
von mehreren englischen Kriegsschiffen vernichtet wor¬
den sei, bisher keine amtliche Bestätigung gefunden
hat . so hält man diese Meldung doch für glaubhaft.
Dann würde sich auch das rätselhafte Schweigen der
englischen Admiralität erklären . Sollte sie sich bewahr¬
heiten , so märe die Zahl der von Kapitänleutnant
Weddigen vernichteten englischen Kriegsschiffe auf fünf
angewachsen.

Versenkte Schiffe.
: : Nach einer Meldung der „ Agence Havas " wurde

der französische Dampfer „ Frederic Frank " am Mon-
taa auf der Höbe von Portsmouth torpediert . Die
Besatzung wurde gerettet . 1 1 ' 1 .

: : Lloyds meldet aus Plymouth : Der englische
Dampfer „President " wurde von einem Unterseeboot
angegriffen . Die aus zehn Mann bestehende Besatzung
wurde nach Plymouth geführt . Es wrrd nicht ge¬
meldet , ob der „President " unterging

: : Nach einer Meldung aus Zürich wurde bei dev
Insel Wight ein französischer Dreimaster , der aus
Nantes kam. von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert . Die Besatzung wurde gerettet.

Ein preisgekrönter Dampfer.
: : Nach einer Londoner Meldung erhielt der Fr ;ch-

dampfer „Strahisla " aus Leith von der Admiralität
einen Preis von 120 Pfund Sterling für die Persen¬
kung des „U 12". . . . . .

Ein englischer Personendampfer torpediert.
: : Reuter meldet : Das britische 9VV« Tonne»

große Passagierboot „Wayfarer " wurde auf der Höhe
der Scilly -Jnfeln torpediert . Das Schiff wurde nach
Queenstown geschlappt.

Nach einer weiteren Meldung aus Amsterdam ist
das Schiff in der Nähe des Queenstowner Hafens ge¬
sunken.

: : Der Marinemitarbeiter der Londoner „Morn 'ng
Post " schreibt über die Tätigkeit der deutschen Un-ersee-
bovte : Die britischen Patrouillenschiffe haben pvat
wahrscheinlich viele Handelsschiffe vor dem Verscnkt-
werden bewahrt , aber die Tatsache bleibt bestehen, daf>der
Beutezug der Unterseeboote in ungefähr gleichmäf eem
täglichen und wöchentlichen Umfange andaucrt . Die
Unterseeboote versenkten seit dem 13. Februar rund ein
Schiff täglich. Dieser Zustand ist weit davon entfernt be¬
friedigend zu sein. Solange die Verluste andauern . n̂m
England nicht annehmen , daß es die Herrschaft zur See
besitzt.

Von den Dardanellen.
Erneute erfolglose Beschießung.

: : Das türkische Große Hauptquartier gibt be¬
kannt : Einige feindliche Beobachtungsschiffe haben cm
Montag eine halbe Stunde lang ohne Erfolg am
Ausgang dar Dardanellen unsere in der Umgebung
des Einganges der Meerengen gelegenen Batterien
beschossen. Durch unser Feuer wurden daraufhin enr
feindlicher Kreuzer und ein Torpedoboot von Grana¬
te« getroffen . Aus den übrigen Kriegsschauplätze !', hat
sich nichts geändert.

Das Eingeständnis des Mißerfolges.
: : Die Engländer können nun doch nicht inehr

umhin , einzugestehen , daß es mit den Lorbeeren an
den Dardanellen noch gute Weile haben wird . So
meldet der Korrespondent der Londoner „Daily Nems"
in Tenedos : Es muß zugegeben werden , daß lex
Angriff der Verbündeten auf die Dardanellen in¬
folge der außerordentlich starken Befestigungen der
Forts und der ausgezeichneten Treffsicherheit und
sonstigen wirkungsvollen Tätigkeit der türkischen Ar¬
tillerie vorläufig keine Fortschritte  macht . Tie
Admiralität ist indessen fest überzeugt , daß es -hr
am Ende doch gelingen wird , das Ziel zu erreichen.
_ klinat nicht gerade sehr Zuversichtlich.
, Mißglückter Flottenangriff im Golf von Saros.

: : Ueber London kommende Meldungen aus Athen
besagen , daß die Flotte der Verbündeten , die bei Te¬
nedos stationiert ist. die Offensive gegen die Bucht
von Saros wieder aufnahm . Die Schiffe näherten
sich der Küste und beschossen die türkischen Batte¬
rien , die das Feuer lebhaft erwiderten . , Es heißt,
haß mehrere Kriegsschiffe schwere Beschädigungen er¬
hielten , so daß sie sich aus dem Gefecht zurückzichcn
mußten . Die Londoner Blätter erklären , daß in den
Dardanellen in allerkürzester Zeit wichtige Ereignisse
^u erwarten seien.

Die Bedeutung
der Karpathenschlacht.

f Nach den letzten Berichten aus dem K. u . K.
Kriegspressequartier ist die seit dem Fall von Prze-
mysl andauernde russische Offensive an der ganzen
Karpathensront zum Stehen gekommen. Das ist der
Erfolg der tapferen Gegenwehr der österreichisch-un¬
garischen Truppen , die hier den anstürmenden Russen
Verluste beigebracht haben , die jeder Beschreibung
fpotten . Ein Teil dieses Erfolges fällt auch der deut¬
schen Südarmee zu , die hier Schulter an Schulter
mit den verbündeten Truppen unter der Führung
des Generals v. Linsingen am Kampfe beteiligt ist.
Eine Armee von Helden hat in dem schluchtenrei . en
Waldgebirge wochenlang dem Ansturm der russischen
Heeresmassen standgehalten . Und gerade in den R :e-
senverlusten , die die Angreifer dabei erlitten haben,
liegt die Bedeutung der Karpathenschlacht . Ter
Kriegsberichterstatter Kirchlehner  legt das in einem
Bericht an den „Berl . Lok.-Anz ." in trefflicher Weise
dar und zeichnet zugleich darin ein anschauliches B :ld
der enormen Blutopser , die der Angriff den Russen
kostete.

: : „Der gegenwärtige Krieg hat sowohl im Westen
wie im Osten," führt Kirchlehner aus , „aus dem größ¬
ten Teil der Fronten den Charakter der zähen und
langwierigen Stellungskriege früherer Zeiten angenom¬
men , jedoch bei unvergleichlich größerer Energie der
Krn^ füqrnnip ludv eilten , i , ...i_.i ..... >. ■ . v-

1 ganz außergewöhnliche » Kraftverbrauch
zur Folge hat . Insbesondere in der jetzt schon über
drei Wochen währenden Kartzathenschlacht kann man

auf seiten der Russen ein Zerstörungsergebnis sest-
stellen , das einen noch nie dagewesenen Umfang ange¬
nommen hat . Trotz des überaus schwierigen Angriffs¬
geländes in den Karpathen werden die russischen Trup¬
pen in schonungslosester Weise in dichten Massen gegen
unsere starken Stellungen vorgetrieben und lassen bei
diesen Masseustürmen buchstäblich

Berge von Leichen vor unseren Linien
liegen . Die zerstörende Wirkung ist um so größer,
als sie sich im großen langsamer äußert , als däes bei
der operativen Vernichtung eines Heeresteiles der Fall
ist und infolgedessen die Entschlüsse der russischen Heer¬
führer weniger beeinflußt . Diese Führer beharren an¬
dauernd bei ihrer Absicht, die Karpathenfront zu
durchbrechen und peitschen ihre Truppen immer von
neuem , trotz der entsetzlichen blutigen Verluste , gegen
die Verschanzungen der Verbündeten vor . Von fran¬
zösischer Seite wurde nach dem Versagen der russi¬
schen „Dampfwalze"  dem russischen Heere die Rolle
einer „Dreschmaschine"  zugewiesen , die dre deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Heere in fortwäh¬
rendem Kampfe zerreiben sollte . Tatsächlich befinden
sich aber

die russischen Truppen in den Karpathen selber
in einer Dreschmaschine,

besser gesagt in einer Mähmaschine.  Reihen - und
haufenweise werden die anstürmenden Russen von Ge¬
schütz-, Maschinen - und Gewehrfeuer niedergemäht,
ohne daß sie, trotz der ungeheuren Blut¬
opser,  an ihr Ziel kommen würden , die Front der
Verbündeten zu zerreißen . Die Stellungsrattir oer
Verbündeten ist hier direkt auf die Beseitigung der
russischen Übermacht durch Zerstörung der le¬
benden Streitmittel des Angreifers  bei
tunlichster Schonung der eigenen Kraft angelegt , und
dieses Verfahren , das bereits auf große Erfolge zu¬
rückblickt, trifft unmittelbar die Volkskraft Ruß lau >s.
In diesen Kämpfen handelt es sich nicht so sehr um die
Zahl der Gefangenen als um die der Toten und Ver¬
stümmelten . Selbst die riesige BevölkerungSzisser
Rußlands wird die entsetzlichen Aderlässe
dieses Positionskrieges  nicht ohne werteres
ertragen können . So langwierig und entscheiduuzs-
los diese wochenlange Karpathenschlacht auch an w-
lich zu sein scheint, ihre innere Bedeutung re ht
weiter als die so mancher glänzend gelungenen £ De¬
lationen des Bewegungskrieges . Drese Schlaust rfl

die furchtbarste defensive Bernichtungsschlacht
der Weltgeschichte,

eine wirkliche Zerstörungsschlacht , ein frontales Aus¬
ringen , das den angreisenden Russen Schlags ver¬
setzt, deren Wirkung vor allem in dre Trefe geht
und deren Narben das russische Volk noch nach ^ aqr-
zehnten tragen wird . Denn die Men s che n v e r -
nichtung  hat hier auf russischer Serie rnfolge oer
Herdentaktik der russischen Führer einen erschrecken¬
den Grad  erreicht ."

Man ersieht aus dichrn Ausführungen , daß dre
Annahme verkehrt ist . daß nur im Borwärtsdriugsn
und Zurückwersen des Feindes der Erfolg liegt . Ge¬
rade bei dem russischen Gegner , der zu Beginn des
Krieges über unerschöpflich erscheinende Quellen an
Menschenmaterial verfügte , kommt es darauf an . orese
Quellen zur Versiegung zu bringen . Der Krreg gegen
Rußland hat nur Aussicht auf vollen Erfolg , wenn
die russische Volkskraft aufs schwerste bis ins rnnerste
Mark getroffen wird . Und das ist in der Karpailstn-
schlacht aufs nachdrücklichste geschehen.

Tie Kaperfahrten
des „Kronprinz Wilhelm ".

Was der Kommandant des Hilfskreuzers berichtet.
: : Newyorker Blätter veröffentlichen eine Unrer-

Unterredung mit Kapitän Thierfelder,  dem
Kommandanten des jetzt in Newport News eingelau-
seneu Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm ". Trister er¬
klärte : ... u

i „Unsere Arbeit ist noch nicht beendet : ' !
wir gehen wieder in See . Unser Schiff mag innen
und außen bös aussehen , aber das kommt nur vom
Kohleneinnehmen aus See . Wir mußten die Kohlen
auf Deck nehmen und durch die Salons in die Bun¬
ker bringen.

Als wir Newhork verließen , hatten wir tsiue Ge¬
schütze an Bord , aber wir wußten , was wir raten.
Zuerst wollten wir unsere Ausrüstung von der „Karls¬
ruhe " holen , aber wir stießen bald auf den engli¬
schen Dampfer „La Correntina ", der zwar bewaffnet
war , aber keine Munition hatte . Wir nahmen ihm
die Geschütze fort.

An Munitionsüberfluß litten wir niemals , und
den größten Teil der Schiffe versenkten wir durch
Oefsnen der Schiffsventile.  Die Mannschaft
eines Neuschottland -Dampfers , den wir rammten , nah¬
men wir an Bord.

Wir machten im ganzen über 10 0 0 Ge¬
fangene,  die wir zum größten Teil zwei Monate
lang ernährten . Schließlich übergaben wir die Gefan¬
genen dem Kohlenschiff „Holgar ", das sie nach Buenos
Aires brachte . Wir hatten
Gefechte mit den Kreuzern „Berwick". „Snffolk " und

„Bristol ",
die uns überraschten , als wir Mannschaften . Geschütze
und Maschinengewehre von der „Karlsruhe"  über¬
nahmen . I>rs Gefecht endete glücklich , wir
entkamen , dank unserer großen Geschwin¬
digkeit.

Die größte Beute , die uns in die Hände siel,
war der britische  Dampfer „La Correntina ".
Wir trafen ihn im Süd -Atlantic . Ohne Widerstand
zu finden , gingen wir an Bord und übernahnien 3
Kanonen und 5 Millionen Pfund Rindfleisch , a. :>m
öffneten wir die Ventile des britischen Dampfers und
versenkten ihn . „Indian Prince ", den wir am
7. November kaperten , war keine gute Beute . Ain il.
Nov . sicherten wir uns von der französischen Barke

„u n i o n" 3100 Tonnen Kohlen , die wir in 0fl
und den Kabinen 1. Klasse verstauten.
Zeit sah unser Schiff nicht mehr sauber

Am 28. Dez. fingen wir den Dampfs
sphere"  mit 500 Tonnen Kohlen . Am lg
senkten wir den englischen Dampfer
14. Jan . die „Highland Brae"  und
Tage die „Wilsred ", die Fische und Kar
laden hatten . Das einzige neutrale Schiss
versenkten , war der norwegische Segler
der Weizen für Liverpool geladen hatte.

Am 22. Februar überholten wir den
Dampfer „C h a s e h i l l", dessen Kapitän
gutrnütigsten Seebären war . Anstatt das
senken, überließen wir dem Kapitän 400 Uz/'
Frauen , die er an Land bringen sollte, s
teten wir das Schiff mit Matratzen , Decken
rungsmitteln aus . Der „Kronprinz Wilh
senkte noch den Dampfer „C a f f t *; b r a".
zösifchen Dampfer „Guadeloupe"  und
länder „Parma"  mit 68000 Sack Kaffee,
Andere Schiffe folgten , so die „Colebh ",/
für St . Vincent an Bord hatte.

Während der letzten Tage erfuhren ivst^
gefangenen drahtlosen Depeschen, daß

englische Kreuzer eifrig aus uns
Ein großes Unglück für uns war es, daß der;
fer „Odenwald"  nicht ausfahren konnte,
Vorräte zu bringen ."

Einer der Gefangenen an Pord des
Wilhelm " sagte aus , daß der deutsche ,
von einem Schuß des Kreuzers „Berwick"
wurde . - \

Ein Newyorker Telegramm der „Daily
richtet : Der deutsche Hilfskreuzer „Kronyri
Helm" hatte nur noch 21 Tonnen Kohlen
als er in Newport ankam . Der Muni tim
rat war vollständig erschöpft,  so
Hilfskreuzer außerstande war , die Kriegs
Vereinigten Staaten zu salutieren.
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Der Kommandant des „Kronprinz Wilh
pitänleutnant Paul Thierselder , ist im Je
in Rostock geboren und trat im Jahre 1901 i
rine ein . Im Jahre 1913 wurde er Na
offizier zunächst auf der Bremen ", und als
„Karlsruhe " abgelöst wurde , auf diesem
Lause des Krieges ging er dann als .
auf den Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" Al rr Poll

* lnistei

Pun!

Die Gesamtbeute unserer Anslandskrcu-c tagt bi
: : In einem Artikel der Londoner „Tms t fliao

der Wert der Schiffe , die von dem deutsche« e oon"
kreuzer „Kronprinz Wilhelm " versenkt wich
rund 23 Millionen Mark geschätzt. Damit erst,
Hilfskreuzer an dritter Stelle , wenn man a>
daß die „Emden " einen Schaden von rundi
lionen Mark , die „ Karlsruhe " einen solche» «anzui,
Millionen Mark verursacht hat . Stadl

Der Hilfskreuzer „Eitel Friedrich " nimmt, stavN
Schadensumme von rund 17 Millionen Marks« le Gea
Stelle ein . Die fünfte nimmt die „König«! „
SVs Millionen , die sechste die „Dresden " mit
falls 51/2  Millionen , die siebente die „Leg,;, T,
4,7 Millionen Mark ein . Die gesamte Beute si -ü
zcr beläuft sich aus «7 Schisse im Gesamw« 1 31
rund 133 Millionen Mark.
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’§ «

Die ^ a^wssewer .orgM
Schaffung einer Reichssteüe für Kartoffelve

. . Um den Kartoffelbedars namentlich der>
mittelicn Bevölkerung in den größeren Stadien!
jahr und Sommer 1915 unbedingt sicherzustellen4
angemessene Kartoffelmenge aus dem Verkehrm
festgelegt werden . Die Reichsverwaliung hat da

Ankauf möglichst großer Vorräte
daher in die Wege geleitet. Außerdem hat der!
in der Sitzung vom 12. April weitere Maßreg
fen. Zur Durchführung der Karioffelverteil
Behörde vorgesehen unter dem Namen „Re
Kartoffelversorgung ", die dem Reichskanzler1
Sie soll aus einem Reichskommifsar und mir
Mitgliedern bestehen. Der Behörde steht einj
Seite , der sich aus Vertretern der Landwst
Städte , des Handels und der Verbraucher zu
Das Zwischenglied zwischen der Reichsstelle UW
brauchern sollen die Kommunalverbände bilden^
liche Aufgaben bereits ' auf anderen Gebieten
übertragen erhalten haben : 1

Von einer allgemeinenBeschlagn"
Kartoffeln wie beim Getreide ist wegen technis^
ricsteiten und wegen der Gefahr des Verderben
ringender Behandlung und Aufbewahrung
nahmten Kartoffeln abgesehen. Insoweit"
nährung der Bevölkerung notwendigen Kar«
innerhalb des Bezirkes vorhanden sind, melde»,
mnnalverbände den Fehlbetrag , der durch
Ankauf nickt gedeckt werden kann, unter ein»
gründung seiner Höhe bei der Reichsstelle an.
entscheidet, ob die Anmeldungen zu berücksichtig
nicht.

Die Reichsstelle kann die Ueberweisnng b"
mengen aus einem Kommunalverband an W
Kommunalverband oder an die Reichsstelle ve.

Die Kommunalverbände können alle zur
der minderbemittelten Bevölkerung mit Karte
der 'ichen Maßnahmen in ähnlicher Weise sie
bei der Regelung des Verkehrs mit GetrE
zulässig sind.

Der Ankauf der Kartoffeln wird zu PE
müssen, die

dem Landwirt neben dem Höchstpreis ein
Aufbewahrung , Behandlung und »

bieien Diese Preise werden vielfach für die>
teile Bevölkerung zu hoch sein. Die ReivS
Verwaltung  wird daher den KomrM^
beim Erwerb von Kartoffeln , der zur Best
minderbemittelten Bevölkerung durch die
folgt , die Mehrkosten  ersetzen, die durch"
Sondervergütung den Landwirten über de»
jaemblt werden . Dadurch werden die Ko'



. . s-Ht, diese Kartoffeln zn demselben Preise
die £ß9e f sie sich nach den gegenwärtigen Höchstprei-
-aebeN' w irte zuzüglich der Fracht und der hinzutre-
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p,.oe»̂gerwgen Spesen stellen.
Peichskommissar der neu errichteten

.̂ stelle für Kartoffelversorgung " ist der Prü-
Wch ^ " « analamtes Kautz ernannt worden . Er war
,ent Ertragender Rat im Reichsamt des Innern.k-der

Lokales und Provinzielles.
.senheim , io . April . Am Dienstag Nachmittag

' § . 5 eGnem Rathause eine Stadwerordnetenversamm-
Anwesend jwar Herr Stadtverordnetenvorsteher

; tzjr Herren Stadtverordneten Schnorr , Buch-
» . -fow^ ut^ ann , Meßmer , Scherer , Gimbel , Haas undEdel

j Die nicht vorauszusehenden Kosten für Re-
Mühlen und Bäckereien werden debattelos
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Maaistrat Herr 1 . Beigeordneter Kremer , sowie

'i °5 ‘tär Bender als Protokollführer,
m Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vor-

h m verstorbenen Mitgliede der Stadtverordneten-
^ mlung Herrn Adolf Hoehl , einen warmempfundenen

lchruf.
Punkt

Honen der

u o Dem Roten Halbmond werden nach kurzer
lÖ Mk bewilligt . '

* ' mnft 3. Der § 1 der Lustbarkeitssteuer -Ordnung
ttf bie Steuer dahingehend , daß seither für öffentliche

^ llunaen von Kinos, Spezialitätentheater ec. Sätze von
Ml täglich zur Anwendung kamen . Die Regierung

ieöodl den § i nach Einheitssätzen geregelt . Der
" 'stratsantrag, einheitlich Mk . 3 . an Lustbarkeitssteuern
erbeben findet die Zustimmung der Versammlung.

Punkl 4- Zum Andenken an ihren leider so früh ver-
bEn ' Bruder, Herrn Josef Burgeff und zum Gedächtnis
ihre" Vaterstadt, übermittelte Frau Dr . Großmann , geb.
raeff zu Wiesbaden dem Magistrat in einem Schreiben

hocb̂ zige Stiftung , die wie folgt Verwendung finden
. Kleinkmderschule erhält 100 Mk ., Freiwillige
rivehr 100 Mk., Turngemeinde 100 Mk. und der Rest
500 Mk. soll den Angehörigen und Hinterbliebenen

ästiger Geisenheimer Krieger zukommen . Die Versamm-
g nimmt dankend Kenntnis von der Stiftung.

Punkt5. Zu Beisitzern für die heute stattfindende
dwerordneten-Ergänzungswahl werden die Herren Carl

ihnlein und Friedrich Gutmann und zu Stellvertretern
Herren Josef Vollmer und Heinrich Rathemacher gewählt.

Punkl6. In einem Schreiben an den Magistrat bittet
. Polizeisergeant Michely angesichts der jetzigen Ver¬
risse um eine Gehaltserhöhung . Das Gebalt desselben
ägt bisher 1200 Mk. und 115 Mk. Kleidergeld jährlich.

Magistratsbeschluß ist dahingehend, eine Teuerungszu-
von monatlich 10 Mk. zu bewilligen. Auf Antrag

Herrn Stady. Buchholz wird die Angelegenheit jedoch
agt, ebenso Punkt 7 der Tagesordnung.
*§ Geisenheim , 15 . April . Bei der heute getätigten

änzuiigswahl' für zwei Mitglieder der 2 . Wählerklaffe
Stadtverordnetenversammlung wurden die Herren Prof,
av Nagler und Fabrikant Karl Waas mit je 28 Stimmen

e Gegenkandidatengewählt.
*§ Geisenheim , 15 April . Mit dem heutigen Tage

innt an sämtlichen hiesigen Schulen wieder der Unterricht,
der Volksschule wurden am 1. April entlassen 34 Knaben
31 Mädchen, .ausgenommen wurden 34 Knaben und

Mädchen. Die Gesamtzahl der Kinder in der Volksschule
gt jetzt 641 und zwar 313 Knaben nnd 328 Mädchen.
'8  Geisenheim , 15. April . Am heutigen Tage
der Fabrikarbeiter, Herr August Oswald,  sein 25-

tze§ Arbeitsjubiläum in der Sektkellerei C . H . Schultz
üdesheim. Wir gratulieren!
X Rüdesheim , 14. März . Herr Johann Schrauter

noete gestern sein 101. Lebensjahr in bester Gesundheit.
X Aus dem Rheingau . 13. April . Der seit längerer

, Kinkel an der chemischen Fabrik im Bau befind-
n elektrische Kranen ist fertiggestellt. Das erste Schiff,

i-odung mit diesem Kranen gelöscht werden soll, trifft
en nächsten Tagen ein. Der elektrische Strom wird von
■e bcä°9en  und zwar ist zu diesem Zweck ein Kabel nach
gegenüber liegenden Insel im Rheine verlegt worden.
, et  kenntlich gemachten Stelle ist für die Fahrzeuge dasrn verboten.

Rhein , 13. April . Der Rheinwafferstand
Morgen mit einer Höhe von 3 .85 Metern

ier i r kie§maltgen Stand erreicht . Jetzt geht das
.! ni(,cm9' am  zurück und zwar betrug die Abnahme bis
B-aiuü l  Zentimeter . Die Einschränkung der Schiffahrt

m bestehen.' Besonders unangenehm macht sich die
^s Wassers bemerkbar , die die Schlepp¬

er Bergfahrt zu überwinden haben. Im Gebirgs-
fer o ^ fier der Anhang der einzelnen Schlepp-

erringert, oder es muß ein weiterer Schleppdampfer
werden. Der Schiffsverkehr ist ruhig.

Aus Stadt und Land.
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** (gj,
> en. Explosionskatastrophe in einem englischen
ö,ß® das nl], e*ne  schreckliche Explosion wurde am Moir¬
es SbeNr,«^ Hafenviertel von Lcrwick , der Hauptstadt
^ « loreu ik>r » Maniland , zerstört . Viele Menschen

07 *«eßen. Die Ervlosion wurtDie Explosion wurde verursacht durch
entstandenes Feuer , wobei ein Vorrat

Ä , °n die ÄsiZssen explodierte . Die Shctlandinseln , zu
eide, -onfel  Mainland gehört , bestehen aus 117 steilen

66  Quadratkilometer Umfang und
er bon h»J nl rn - Ihr südlichster Punkt ist 80 Kilo-

bet NnrÄ«? ^ neyinseln entfernt und 170 Kilometer
"Tat ^elvob " -Euste des schottischen Festlandes . Wie fast
E Men der Südküste dieser hoch im Norden ge-

ieE uibt, leben ^ feln , deren Boden nur wenig Ackerbau
iE 4ich von ».ßuch die Einwohner von Lerwick haupt-
«W ivich dazund  Walfischfang . Der Hafen von
usos» r den noch keine 4000 Einwohner zählt , dient
Nfi, ? dor de. 'Afüngern im allgemeinen als Sammel-

ch" , .Pulver ,Tj.̂ fLhrt . Dort haben sich vermutlich Lager
dellWianger ^ "̂ Explosivstoffen befunden , wie der Wal --

** Eine Grnbenkatastrophe in Japan . Aus Tokio
wird gemeldet : In einer Kohlengrube , die sich in der
Nähe von Schirnonoseki unter dem Meere erstreckt, stürzte
ein Schacht ein . Von 593 arbeitenden Bergleuten werden
300 vermißt.

. TT.. Mikitärffieger abgestürzt und verbrannt.
Bei Furstadt vor Rosenherm in Oberbahern Ist Diens¬
tag nachmittag 5 Uhr ein mit einem Oberleutnant
und ernem Unteroffizier aus Augsburg besetzter Ein¬
decker auf der Rückfahrt von einem Prüfungsfluge
aus 50 Meter Höhe abgestürzt . Schon in der Luft
gerret der Flugapparat in Brand . Der Benzinbehälter
explodierte , und die Piloten wurden bis zur Un-
kenntlrchkeit verbrannt . Die verunglückten Militär¬
flieger sind der 24 Jahre alte Oberleutnant Karl
pZn ^ ohr vom 18 . Infanterie -Regiment in Landau
(Rhernpfalz ) . Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und
2. Klaffe sowie des bayerischen Militärverdienstor¬
dens . und der 22jährige Kriegsfreiwillige Mathias
Maier , der erst vor drei Tagen dem Flieger -Erfütz-
batarllon Schleißheim zugeteilt wurde . Der Unter¬
offizier sollte mit dem Fluge sein Pilotenzeugnis er¬
langen.

**  Flucht kricgsgefangener Offiziere . Aus dem
Offiziergesangeuenlager in Magdeburg sind , wie amt¬
lich bekanntgegeben wird , der belgische Oberleutnant
Jnles Bastian und die russischen Offiziere Wladimir
Kisilow , Josef Kosisatzki und Mirski Swjatopolk ent¬
wichen.

Neueste Nachrichten.
III Berlin , 15. April . Wie der Lok.-Anz . meldet,

veröffentlicht die „Rew -Uork Wrold " folgende Mitteilungen
ihres Korrespondenten von Wiegand aus Rom , in der es
u. a . heißt : Wird der Vatikan isoliert und der Papst von
der großen Wett abgeschnitten sein, in dem Augenblick , wo
Italien an dem Kriege sich beteiligen würde ? Welche
Folgen würde ein derartiger Schrill Italiens auf die in
Rom akkreditierten Minister der Länder haben , gegen die
Italien sich wenden sollte. Das sind Fragen , die wie ich

ffeststellte , den Vatikan sehr beunruhigen . Es ist vielleicht
noch ein anderer Grund vorhanden , weshalb der Papst
seine ganze moralische Kraft zur Geltung bringt , um eine
Ausdehnung des Krieges zu verhindern . Da ein Präzedenz¬
fall nicht vorliegt , darf man sich hier fragen , welche Haltung
Italien gegenüber den diplomatischen Vertretern derjenigen
Länder beim Valikan , mit denen Italien sich im Kriege
befände , einnehmen und wie sich die Verbindung zwischen
dem Papst und seinen Nuntien oder anderen hohen Würden¬
trägern der Kirche in diesen Ländern gestalten würde . Der
Eintritt Italiens in den Krieg würde eine ganz neue Lage
für die italienische Regierung schaffen, indem dadurch seine
heiklen Fragen inbezug auf Papst , Vatikan uno katholische
Kirche aufgeworfen werden würden . Alles in allem ist
eine starke Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden , daß bei
einer Friedenskonferenz die Frage erörtert werden müßte,
den Vatikan zu internalionalisieren mit der durch die Mächte
garantierten Neutralität und Freiheit des Papstes , alles
Fragen , die jetzt wieder zur Sprache gebracht werden und
gewisse Kreise erregen . Italien hat bisher jede derartige
Anregung übel ausgenommen , indem es an der Ansicht
sesthielt, daß der Status des Vatikans eine Sache sei, die
Italien allein betreffe und daß Italien stolz sei, die Rechte
der Freiheit des Papstes zu schützen.

TO Berlin , 15 . April . Der Kriegsberichterstatter
des Lok. Anz ., Kirchlehner meldet aus dem k. k. Kriegspresse-
quartier : Die Ruhe an der Karpathenfront hat auch den
Dienstag über ' angehalten . Rur spärliches Geschützfeuer
deutete daraufhin , daß die Gegner einander noch gegenüber¬
standen . Nur westlich des Uszoker Mffes kam es zu
Kämpfen . Hierüber wird bekannt gegeben : Die Russen
hatten in den letzten Tagen ihr Bestreben darauf gerichtet,
den Verteidigern des Uszoker Paffes durch einen Vorstoß
in das obere Ungtal in den Rücken zu kommen und dadurch
die starke Stellung , die allen Frontalstürmen Trotz geboten
hatte , unhaltbar zu machen . In den mit wechselvollen Er¬
folgen geführten Kämpfen scheiterte das jruffische Vorhaben
im allgemeinen . Doch war es dem Feinde trotzdem ge¬
lungen , sich auf der wichtigen Höhe Ceremoha festzusetzen.
Diesen Stützpunkt hat nun ein in der Nacht auf den 14.
ds . geschickt und mit unvergleichlichem Heldenmut durch¬
geführter Angriff der Brigade des Obersten Baron Dürfeld
den Russen entrissen . Die Brigade bestand aus den ungar¬
ischen Infanterie -Regimentern Nr . 19 und 26 . Damit
war auch hier der letzte Kampf in der eben abgeschlossenen
bedeutungsvollen Phase des Karpathenringens zu einem für
uns günstigen gebracht worden . Von den übrigen Fronten
wird nichts bemerkenswertes gemeldet.

TU Zürich , 15 . April . Aus Romanshorn wird ein
neuer Versuch feindlicher Flieger , Friedrichshafen mit
Bomben zu belegen , gemeldet . Es sollen dabei vier Flieger
beteiligt gewesen sein, doch gelang es nur einem , bis in die
Bodenseegegend zu kommen, und zwar bis Hagenau 16 km
westlich Friedrichshafen , wo er unverrichteter Dinge umkehrte.
Dagegen warf einer der Flieger über Stockach vier Bomben
ab , die Sachschaden anrichteten . Die Abwehrvorrichtung
soll vorzüglich gearbeitet haben.

TU Genf , 15. April . In Paris wird anläßlich des
vorgestrigen Besuches Poincares beim belgischen Königspaar
erzählt , daß König Albert die Absicht ausspreche , für sich
und die Königin Audienz beim Papst zu erbitten.

TU Gens . 15. April . Außer den schon gemeldeten
schweren Nancyer Schäden durch die Zeppelin -Bomben in
der Montag -Nacht wird heute bekannt , daß das Hauptge¬
bäude des Maurice 'schen Farbwarenlagers in der Rue
Victoire sowie das Kronberg 'sche Brennmaterialien -Magazin
am Kanal Quai vernicht wurde . Die Reflektoren traten erst
in Wirksamkeit , als der Zeppelin gegen Osten verschwunden
war.

TU Kopenhagen , 15. April . Wie aus ' London ge¬
meldet wird , beabsichtigt König Georg in der nächsten Zeit
nach dem Festlande herüber zu kommen. Er wird aller
Wahrscheinlichkeit nach in Fournes eine Zusammenkunft mit
General Kitchener haben , an der auch Präsident Poincare
und der französische Generalissimus Joffre teilnehmen sollen.
Die Zusammenkunft soll den Zweck haben , sich über die

Kriegslage gemeinsam zu verständigen und im besonderen
sollen auch noch jdie englischen Truppen inspiziert werden.

TU Stockholm , 15 . April . Aus Oskar Shamm wird
telegraphiert , daß gestern Nacht bei Hagby auf der ölan-
dischen Ostküste der deutsche Dampfer Alma aus Emden,
6130 Tonnen stark, aus dem Wege von Oxelösund nach
Lübeck mit einer Ladung Erz auf den Grund gestoßen und
kurz daraus gesunken ist. Die Besatzung wurde gerettet und
nach dem gegenüber liegenden Kalmar gebracht . Bergungs¬
dampfer sind sofort nach der Unglücksstelle abgegangen , um
die Bergungsarbeiten varzunehmen.

TU Wien , 15. April . Amtlich wird verlautbart vom
14. April . Die allgemeine Lage ist unverändert . An der
Karpathenfront waren in den meisten Abschnitten nur Ge¬
schützkämpfe im Gange . Nordwestlich des Uszoker Passes
wurde eine von den Russen besetzte Stellung in ihrer ganzen
Ausdehnung durch den Angriff der tapferen ungarischen
Infanterie -Regimenter Nr . 19 und 26 erobert . In Süd¬
ostgalizien und in der Bukowina herrscht Ruhe . Der
Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes : von Höfer , Feld-
marschalleutnant.

TU Budapest , 15. April . Der Kriegsberichterstatter
des A. Rap meldet : Im Zentrum haben die Kämpfe ganz
nachgelassen . Auch in westlicher Richtung herrscht völlige
Ruhe . Dies läßt darauf ichließen , daß die Russen nach
ihren großen Verlusten ihre Kräfte umgruppieren . In den
Verlust des Schutzwerkes von Tuchilka fügen sich die Russen
nur schwer, und zwar deshalb , weil dieser Erfolg hier die
ganze Front beeinflußt.

TU Neapel , 15 . April . Im Hafen ist ein großer
Brand ausgebrochen , der große Verheerungen anrichtete.
6000 Ballen Wolle im Werte von 2 Millionen sind dadurch
vernichtet worden.

T17 Mailand . 15 . April . Der Sera meldet aus
Athen : Der Ministerpräsident teilte - den Gesandten der
Dreiverbandmächte den Beschluß des am Sonntag stattge¬
fundenen Ministerrats mit . Der Beschluß enthält die bestimmte
Ablehnung der letzten Forderung der Dreiverbandmächte.

TU London , 15 . April . Im Unrerhause fragte Dalciel , welche
Maßregeln die britische Regierung ergreifen werde angesichts
der erklärten Absicht der deutschen Regierung , britische Offi¬
ziere als gewöhnliche Gefangene zu behandeln als Repressalie
gegen ^ die britische Behandlung der Unterseebootsmörder.
Unterstaatssekretär Primrese erwiderte : Als wir gestern die
Erklärung in der Presse sahen , ersuchten wir den ameri¬
kanischen Botschafter in London , an die amerikanische Bot¬
schaft in Berlin zu telegraphieren , am ' festzustellen , was an
dem Berichte Wahres sei. Wir haben noch keine Antwort
erhalten . Wenn der Bericht richtig ist , so können wir nur
hoffen , daß diese Gefangenen so gut behandlt werden , wie
die Mannschaft der U .-Boote in England.

PriNt-Telegrmm der Geismhemer Zeitung.
WTB Großes H arrptquartier , 15. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Maas und Mosel kam es

gestern nur zu vereinzelten Kämpfen.
Bei Marcheville erlitten die Franzosen

in dreimaligem , erfolglosem Angriff schwere
Verluste.

Westlich der Straße Essey -Flirey dauerte
der Kampf um ein kleines Grabenstück bis
in die Nacht hinein fort.

Um und im Priesterwalde scheiterten
französische Angriffe.

Feindliche Abteilungen , die gegen unsere
Stellungen nordwestlich von Manonviller
vorgingen , wurden von unseren Sicherungs¬
truppen mit schweren Verlusten zurückge¬
worfen.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes ver¬
suchten die Franzosen fünfmal vergeblich
unsere Front zu durchbrechen. 3m übrigen
fand in den Vogesen nur Artilleriekampf
statt.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Die Lage im Osten bleibt unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Kleine Kriegsnachrichlen.
* Amtlich wird die Ernennung des bisherigen

Gesandten in Mexiko . Konteradmirals Hintze , zum
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten it«
nisier bei der Chmesischen Republik bekanntge en.

* Der schweizerische Bnndesrat beschloß die .ms-
weisung eines Individuums , das im Berner Jura
Ansichtspostkarten pornographischen Charakters , dtp
Staatsoberhäupter Deutschlands und Oesterreich -Un¬
garns betreffend , seilbot.

* Die Kriegssammlung der Preußisch -Hessischen
Eisenbahnen betrug am 1. April 1 235 000 Mark.

5 Das Kriegsgericht von Odessa hat den früheren
russischen Major Rustjeschk und 5 russische Artil ies
Offiziere wegen versuchter Aufwiegelung der Mart )I»
baten der in Sewastopol liegenden Kriegsschiffe zum
Tode verurteilt . Das Urteil ist am Osterdienstag ooll-
streckt worden.

* Der vom Prisengericht erngezogene russische
Dampfer „ Fenix " von 1207 Tonnen ist für 280 --0
Mark an die Firma August Bolten in Hamburg , ver¬
kauft worden.

* Nach amtlichen Feststellungen wurden bei dem
russischen Einfall im Kreise und in der Stadt Mernel
63 Personen getötet , 43 verwundet , 458 verschleppt,
darunter 189 Frauen und Kinder . Geschändet wurden,
soweit bekannt . 15 Frauen und Mädchen . Verbrannt
oder weggeschleppt sind rund 600 Pferde . 1300 Stück
Rindvieh , 600 Schweine , 500 Schafe . An Getreide ist
geratlbt und vernichtet rund 3200 Zentner Roggen,
6000 Zentner Hafer , 1200 Zentner Gerste und 3500
Zentner Kleelieu.



Kriegsbeschädigten - Fürsorge im Grotzh.
Heffen. in der Provinz Heffen-Naffau

und im Fürstentum Waldeck.
In Frankfurt a. M. hat sich im Anschluß an den

Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband ein Hauptausschuß
für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge gebildet, der während
und nach der Heilbehandlung durch die Militärverwaltung
die soziale Fürsorge für Kriegsbeschädigteund Kriegsinvalide
übernehmen will. Die Tätigkeit des Ausschusses ist in erster
Linie auf Erhaltung des Kriegsbeschädigtenin seinem Berufe
und in seiner Heimat gerichtet und umfaßt die Berufsbe¬
ratung, Stellenvermittlung und erforderlichen Falls Berufs¬
umbildung aller Kriegsteilnehmer, die infolge Verwundung
oder Verletzung voraussichtlich als dienstuntauglich aus den
Lazaretten entlassen werden oder bereits entlassen sind, und
zwar aller Dienstgrade und aller Berufe. Diese Ziele sucht
der Ausschuß zu erreichen:

a) durch Einrichtung einer hauptamtlich geleiteten Ge¬
schäftsstelle;

b) durch Förderung der Bildung von örtlichen Ausschüssen
für Kriegsbeschädigte, soweit solche noch nicht bestehen,
im Anschluß an die geeigneten Arbeitsämter und Be¬
reitstellung von Mitteln für diese;

c) durch planmäßige Förderung aller Einrichtungen, die
die allgemeine und fachliche Weiterbildung sowie
Umbildung Kriegsbeschädigter im Auge haben(Heran¬
ziehung der Fortbildungs-, Gewerbe-, Maschinenbau-,
Baugewerks-, Handelsschulen, Fortbildungsvereinen,
Einrichtung von Spezialanstalten, z. B. für Ein¬
armige usw.); ,

d) durch eine im weitesten Maße einsetzende Aufklärung
der Beschädigten selbst, der Arbeitgeber und der ge¬
samten Bevölkerung (durch Aushänge, Flugschrsiten,
fachmännische Vorträge, Zeitungsartikel) über Wesen
und Bedeutung der Kriegsbeschädigten-Fürsorge, mit
dem Ziel, die Kriegsbeschädigten in der Gesamtheit
des Volkes und des Wirtschaftslebensals gleichbe¬
rechtigte Glieder aufgehen und nicht als Gegenstand
des Mitleids erscheinen zu lassen;

s) durch Einwirkung auf Behörden (Eisenbahn- Postbe¬
hörden, Selbstverwaltungen) und Private, bestimmte

0

besonders für Kriegsbeschädigten geeignete Stellen
offen zu halten;
durch Herausgabe eines besonderen Stellenanzeigers
für Kriegsbeschädigte als Beiblatt des zweimal wöchent¬
lich erscheinenden Vakanzenblattes des Mitteldeutschen
Arbeitsnachweisverbandes.

Die zur Durchführung dieser Ausgaben gebildeten und
noch zu bildenden örtlichen Ausschüsse behandeln alle in
Betracht kommenden Fälle in Verbindung mit den Lazaretten,
den Bezirkskommandos, erfahrenen Aerzten, den Speziai-
anstalten für die Heilbehandlungund Fachleuten der ver¬
schiedenen Berufe rein individuell und suchen die vorhandenen
Arbeitsmöglichkeiten durch engste Fühlungnahme mit der
Geschäftsstelle des Hauptausschusses, mit Arbeitgebern und
den Organisationen der Arbeits- und Stellenvermittlungen
(öffentlichen Arbeitsnachweisen, Facharbeitsnachweisen, kauf¬
männischen und technischen Stellennachweisen Mszuschöpfen.

Der Hauptausschuß wird im Falle der Uebernahme
der Kriegsbeschädigten-Fürsorge durch das Reich, die Bun¬
desstaaten oder die Landesverwaltungen die für die Ueber-
leitungen in die neue Organisation notwendigen Schritte in
die Wege leiten. Der Ausschuß der sich am 17. März 1915
konstituiert hat, setzt sich zusammen aus den Landesdirektionen
und Provinzialdirektionen zu Cassel, Wiesbaden, Darmstadt,
Mainz, Gießen und Arolsen, den Landesversicherungsan¬
stalten für das Großh. Heffen und für die Provinz Hessen-
Nassau, den Organisationen des Roten Kreuzes, der Orts¬
krankenkaffe Frankfurt a. M., Vertretern der Landwirtschaft,
des Handwerks, des Handels, der Arbeitgeber, der Arbetter-
schaft, der Krüppelfürsorge und des Mitteldeutschen Arbeüs-
verbandes. Der Ausschuß erstreckt seine Tätigkeit aus alle
im Großh. Heffen, in der Provinz Hessen-Nassau und tm
Fürstentum Waldeck befindlichen Lazarettinsassen sowie auch
aus diejenigen, die aus anderen Gegenden in den genannten
Bezirk entlassen werden. ,

Nach Möglichkeit wird versucht, soweit Organisationen
in Bundesstaaten oder Landesteilen bestehen, engste Fühlung
mit ihnen herzustellen.

Die Geschäftsräume des Ausschusses befinden sich in
Frankfurt a. M., Große Friedbergerstraße 28, Fernruf
Amt Hansa 411. .,

Die Beratung erfolgt auf Grund einer von den invaliden
und dem behandelnden Arzt auszufüllenden Fragekarte und

2.

3.

Kekanntmachung
über Abhaltung der Frühjahrskontroll-

verfammlungen ISIS.
Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:

1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere
und Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr
1. und 2. Aufgebots und des ausgebildeten Land¬
sturms, welche später als 1. August 1869 geboren
sind, einschließlich derjenigen, die bei einem Friedens¬
oder Kriegs- Ersatzgeschäst als zeitig feld- und
garnisondienstunfähig anerkannt sind,
sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreservistcn
und die unansgebildet »n Landsturmpflichtigen
des 1. und 2. Aufgebots, bis Geburtsjahr 1875
einschließlich.
sämtliche Leute, welche nach Ausbruch des Krieges
eingestellt waren und als untauglich von den
Truppenteilen entlassen wurden und nicht wieder
zur Einstellung gekommen sind,
die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen
die als zeitig und dauernd anerkannten Reuten-
eu psänger und Anvaliden die nach dem 1.
August 1869 geboren sind mit Ausnahme der
dauernd Ganz»validen.
sämtlichez. Zt. der Kontrollveriammlungenaus
Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann¬
schaften einschließlich der des aktiven Dienststandes.

Es haben nicht zu erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und

Post, die vom Waffendienst zurückgestellt
bezw. als unabkömmlich anerkannt sind.

b) diejenigen Personen, die bei Friedens- oder
Kriegs-Ersatzgeschäft die Entscheidung „dauernd
untauglich" erhallen haben.

c) die bei einem Friedens- oder Kriegs-Ersatzgeschäst
als „dauernd feld- und garnisondienstun¬
fähig" anerkannten Personen.

Zu d und c wird ausdrücklich bemerkt,
daß nur die Entscheidung der Ersatzbehörden
und nicht etwa entsprechende Einträge der
Truppenteile maßgebend sind.

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mit¬
zubringen. _

Kekanntmachung.
Zur die sich noch im Besitz der Gemeinde

befindlichen Speisekartoffeln wird die Ver¬
kaufszeit aus jeden Dienstag von s —11 Ahr
festgesetzt. Frühsaatkartoffeln werden täg¬
lich abgegeben.

Geisenheim , den 15. April 1915.
Der Bürgermeister.

I . V : Krem er, Beigeordneter.

Kekauulmachnng.

4.
5.

6.

Um für die Frühjahrsbestellung Kräfte verfügbar
zu machen, bezw zu erhalten, ist beabsichtigt, von den
zur Zeit noch nicht einberufenen Mannschaften die¬
jenigen, die-für die Feldbestellung noch nnbeoingt be¬
nötigt werden, bis Ende der Frühjahrsbestellung nicht
einzuberusen.

Die in Betracht kommenden Mannschatten werden
ersucht, desfallsige Anträge bis längstens den 15. l. Mts .,
abends 6 Ul,r aus hiesiger Bürgermeisterei zu stelle».
Dabei hat der Wehrpflichtige anzugeben: Familiennamen,
Vornamen, Mililä-.drenstgrad, wann gedient (Jahr des
Diensteinlritts und Truppenteil), der nicht gedienten
Mannschaften mann geboren, und Militärverhältnis
(Ers.'-Res, LandsturmI oder II)

Geisenheim,  den 14 April 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Kekauulmachnng.
Der zweite Nachtrag zur Ordnung, betreffend die

Erhebung von Lustbarkettssteuern im Bezirke der Stadt
Geisenheim,  liegt vom 15. l . MtS . während zwei
Wochen auf dem hiesigen Rathairfe zur Einsicht offen
und können während dieser Zeit bei dem Magistrate
Einwendungen erhoben werden.

Geisenheim,  den 14. April 1915.
Der Magistrat.

I . V .: Krem  er, Beigeordneter.

unter Mitwirkung eines Arztes, der zunächst möch
mal Sprechstunden abhält. Die vorbereitenden(j
Bildung von besonderen Ausbildungskursen inBildung . . . ,
mit der Gewerbeschule in Frankfurt a. M. foroj,
richlung einer Einarmigenschule nach Heidelberg
sind unternommen. Die Inanspruchnahmeist
tereffenten vollständig kostenlos."

Ehrentafel deutscher Hel
: : Durch besonders unerschrockenes Box.

sich der Unterosfizier Moß aus Güterglst^
Tr .inkolonne eines Pionier -Belagerungsiraj^
zeichnet. Der Pionier -Hauptpark und das j
de n er sich befand, wurden stundenlang durch
Artilleriefeuer aus dem Walde beschossen.
nier -Hauptpark lagerte viel wertvolles
standen auch Sprengmunitionswagen , jeder'
reren Zentnern Sprengmunition beladen. (
zier Moß erhielt den Befehl, den am meiste
deten Wagen aus dem Granatfeuer heraus!
lassen. Mit größter Ruhe und Kaltblütig^
er seinen gefahrvollen Auftrag aus , tro^
schwere Granate nur 15 Schritte von ihn: ent
schlug und er von einem Granatsplitter am)
verletzt wurde. Er bewahrte so nicht nur de
munitionswagen , sondern auch viele Menschen
Vernichtung.

: : Bei einem Sturmangriff am 12.
französische Stellung nördlich Soi-ssons war
Flügel heftigem Flankenseuer eines feindlst
fchinengewehrs ausgesetzt. Mutig und en
stürzten Gefreiter Lei mann  aus Oletzkô
nier R a d z u h n aus Königsberg i. Pr . eines
Regiments auf das feuernde feindliche Matt
wehr zu, töteten mit geschickt geschleudertes
gronatei die Bedienung, eroberten das Mc"
wehr und nahmen noch vier unverwundste,
gefangen. Eine Handgranate wurde dem
Leimann im Augenblick des Schleuderns
feindlichen Geschütz, in der Hand durch
liches Jnfanteriegeschoß zertrümmert . Seine;
der Kaiser lohnte die kühne Tat des Geste)
mann durch die eigenhändige Verleihung des
Kreuzes 2. Klasse. Pionier Radzuhn ist für ba-
Kreuz 2. Klasse in Vorschlag gebracht Word«

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Zndustrre-SaoMofieitt
soweit Vorrat reicht, bei
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Die Kontrollpflichtigen der Gemeinde Geisenheim
haben zu erscheinen auf dem Marktplatz am Freitag
den 16. April , vormittags 9 Uhr, die Mannschaften
der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Aufgebots,
der Ersatzreserve, des auSgebildeten Landsturms und der
z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann¬
schaften.

Am Freitag den 16. April , nachmittags 2 Uhr,
die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

mit gut lest«
Ortsname»JSeue kriegsstarken .'

Kartei.nieMen KrieMMaS!Karte um östlichen KrieMimA
i.

2.

3.

4.

Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl
erfolgen nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung
ist der Beorderung gleich zu erachten.
Willkürliches Erscheinen, zu einer andern als der
befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft.
Wer durch Krankheiten an dem Erscheinen ver¬
hindert ist, hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes
Gesuch seinem Bezirksfeldwebel unter Angabe des
Militärverhältnisses, baldigst einzureichen, spätestens
bei Beginn der zuständigen Kontrollversammlung.
Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit
Arrest bestraft.
Aeisenheim,  den 12. April 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux)mit Nebenkarten:
1. Antwerpenu. Umgeb. 8. Paris u. Befestigungsgnrtel.

(Von Petersburg bis Skutari
Von Kiew bis Berlin.)

Kamm  MMen KrieasschaaM
(Balkan, Grenzgebiete des Schwarzen Meeres,

Die Karten sind neu zum Zwecke der Orren-
tierung während des Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln. — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staate» ganz
ausführlich, wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für d-

Preis nur je

E.
für eine Karte.

Kleinasien, Ägypten.)
Krieg in Betracht kommenden EiEr.
aufweisen. In mehrfachem Farbendru^
gestellt, geben sie bei klarer, gut w» .
Beschriftung ein schönes übersichtliche»-
bilö. - Die Ränder jeder Karte e>»̂
180 Kriegsfähnchcnder verschiedenen* .
zum Ausschneiden und Anfstecken auf̂
In unserer Geschäftsstelle sind die
käuflich zu haben.

Verlag der „Oeisenheimer Zeitung".
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